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Hll0(mei«es Bauwesen.
©taatsbauten be$ ßantonS 3ü*'<*)- 3" ber testen

ßantonSratSfißung referierte £err Ingenieur Seiler in
3üricb über ben 93erid)t beS StegierungSrateS betr. bie
in ben nädfjfien fahren oom Staate für bie fnntonale
33erroaltung, Sranfen*, S3etforgungS» unb ©cpulanftalten
üu errid)tenben ©ebäube. ®er fRegierungSrat mar ju
biefet 3)erid)terftattung burd) bie fantonSrätlichen ^oftulate
Str. 518 oom ^aßre 1908 eingetaben roorben. SBte ber
ftontmiffionS=9tefcrent ausführte, ift bas 33ebürfniS für
alle Sleubauten, bie ber iRegterungSrat in feinem Programm
norfiebt (eS b^nbelt fid) um einen Softenpunft non jitfa
11 SOtillionen granfen bei einer 33aujett non 7—9 Qtafjren)
nid)t ju leugnen. ©chroletig ift bie Slaffifitalion nad)
ihrer ®rlnglid)feit. SllS jroedmäßig erfdjetnt, baß bei

jeber SBorlage an baS 33olf fe mehrere Steubauten ju=
jammengenommen roerben unb jroar fo, baß bie einen
in 3üri<h, bte anbetn auf bem Sanbe ju erfteOen finb.
©o fommt man ju 93orlagen non nid)t aüju großer fié'
falifcher Sragroeite, unb baS ^Jritereffe an beren Slnnabme
im ganjen Santon roirb gefteigert. 33on biefen <Sefic^t§=

puntten auSgeßenb, gelangt ber fRegierungSrat baju, bie

Steubauten in folgenden brei fufjeffioen 33aupeuoben (oon
2—3 3at)ren) in 3IuSfid)t }u nehmen:

93auperiobe 1.

3entralbibliotbef (Beitrag beS Sautons) gr. 425,000 ;

SurnbaUe SîantonSfdjule 3ürict) ffr. 100,000; fRbeinau
ein ßlaoillon für Sriininelle fft 288,000; ein fßaoiüon
für Unruhige ffr. 736,000; ftücßengebäube unb SBafdp
hau§ ffr 345,000 ; SJurgßöljli : Parade für fRußige 50,000
ffranten; ffrauenflinif ffr. 1,083,000; SlbfonberungSßauS
SBintertßur nebft Umbau, ®ip^lf)etiegebäube, 3Bafcf)f)aus
unb Stieße gr. 494,000. îotal ffr. 3,521,000.

SJauperiobe II.
SantonaleS SktroaltungSgebäube, 1. fpälfte, 1,500,000

fftanfen; Santonsfpital 3üricl) ffr. 2,600,000; SRafcßinen»
laboratorium am ïed)ntfum SBintertßur ffr. 235,000;
SorreftionSanftalten ffr. 200,000. ïotal ffr. 4,535,000.

33auperiobe III.
SantonaleS 23erroaItungSgebäube, 2. Wülfte, 1,500,000

^ranfen; Dbergeridjt ffr. 500,000; Stljemau: SSaoillon

für Unruhige ffr. 736,000. îotal ffr. 2,736,000.
33efd)lüffe mürben einftroeilen oom iRate nicht gefaßt

®er regierungSrätliche 33ericßt hat lebiglicß ben ©ßarafter
ber SluSfunfterteilung an ben SantonSrat.

$le ©autntigfeit in Safel nimmt roleber ju; mir
ermähnen junäcßft baS cor furjtem in Singriff genommene,
große SBirtfcßaftSgebäube ©de Soßlenftraße unb £üninger=
ftraße, ferner baS im Slufbau befinb licfje 40 m lange
SagerßauS ber ©pebitionSfirma .Çiebiger & Sie., nebft ba&u

gehörigem SBoßnßauS an ber 33oltaftraße. Sin ber Sotß»

ringerftraße ift ein SBoßnßauS mit föädfereibetrleb in Sin»

griff genommen roorben, unb an ber Sannenfelbftraße
befinben fid) nier große SBohnhäufer im Slufbau. Sin
ber Senjgaffe tarnen fürjlicß oter ©infamilienhäufer unter
®acb, unb am Sujernerring rourbe mit bem Slufbau eineS

SBoßnßaufeS mit S3erfauf§magajtn für ben 31. ©. S3, be»

gönnen Sin ber ©töberftraße finb bie SeKerauëgrabungen
für fieben breiftödige SBohnhaufer beenbet unb eS ift mit
bem Slufbau bereits begonnen roorben. Sin ber @icßen»

ftraße beginnt ber Slufbau oon oier SBohnhäufern, unb
ait ber ©ulerftraße roirb baS Slreal einer ©ärtnerel mit
jroei großen SBoßnßäufern überbaut. Sine S3aute ift an
ber Sleuroilerftraße im ©ntfteßen begriffen, unb ant 5Rü»

melinbaihroeg entfteht ein großer ffeuerroehrgerätefchuppen
beS 31. ©. 33 Slm großen Slnbau ber llnioerfitätSbiblio»
tßef an ber ©etuouUiftraße ift man jurjeit mit ber Stuf»

rießtung beS SDacßfiubleS befcßäftigt. — Sin ber ®de ber
©gfifefiraße unb beS ©djorenroegeS iii Sleinbafel fommt
nächfter £age ein großes SBirlfchaftSgebäube unter ®ad),
ferner finb an ber SRaulbeerftraße h'"'er bem neuen
babifeßen 33ahnf)of fieben SBohnhaufer im Slufbau be=

griffen Sin ber neuerftellten 3ägerftraße beßnben fidh
bie erften flroei SBohnhaufer im Slufbau, ebenfo jgoei oter»

ftödige SBohnhaufer an ber ©d|önauftraße. SJîit beut

Slufbau eineS oierftödigen SBoßnhaufeS befchäftigt man
fid) an ber SRattenftraße ; an ber Stofentalftraße unb
®de ©ebernroeg ift ein SBoljnbauS mit großem 33äderei»

gebäube In Singriff genommen roorben. Sin ber 3Jlarf=
gräßerftraße entfteht ein SBohnßauS unb an ber 33rom>

bacherftraße roirb nächftenS mit bem Slufbau eineS fpaufeS
begonnen. $ür j)roei breiftödige Käufer finb an ber
Qnfelftraße bie $unbamente bereits ausgegraben, unb an
ber Slderftraße unb @de ©ärtnerftraße ift mit ben 33or>

arbeiten für jroei ju erftellenbe SBohnhäufer begonnen
roorben. Sin ber fjloraftraße tjat man mit ben @rb»

abgrabungen für ein ju erbauenbeS ^abritgebäube ber
Färberei unb Slppreturgefellfchaft normals ©laoel unb
Jriß Sinbenmeper begonnen. Slm untern fRbeinroeg ßnb
In ben leßten ïagen bte prächtigen 33äutne beS bie 33illa
glora umgebenben fßarfeS gefällt roorben unb bi« Slb=

grabungSarbeiten für oter ju erftellenbe SBohnhäufer
rourben beenbet. ®ie 33illa f^lora felbft foil näd)fier
Sage ju SBohnhäufern umgebaut roerben. 3" ermähnen
ftnb noch bie ÄellerauSgrabungen für jirfa fed)S SBohn=
i)äufer an ber Surnerftroße unb j^roei bafelbft im Stuf»
bau begriffene SBohnhäufer.

S)ie grage nach biüigen Slrbeiterroohnungen in
Sîaufanne ift atut geroorben. Slachbem bie Singelegen»

hell fd)on längere 3eit bie S3ehörben ber ©tabt befchäftigt
hat, liegt heute etn ©u ta cht en beS ©tabtrateS oor,
roortn biefer bem ©roßen ©tabtrate unb ber Cffentlidp
feit baS ©rgebniS feines eingeßenben ©tubiumS befannt
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Kllgemei«« ksuvtte».
StaatSbauten deS KantonS Zurich. In der letzten

Kantonsratssitzung referierte Herr Ingenieur Keller in
Zürich über den Bericht des Regierungsrates betr. die
in den nächsten Jahren vom Staate für die kantonale
Verwaltung, Kranken-, Versorgungs- und Schulanstalten
zu errichtenden Gebäude. Der Regierungsrat war zu
dieser Berichterstattung durch die kantonsrätlichen Postulate
Nr. 518 vom Jahre 1908 eingeladen worden. Wie der
Kommissions-Referent ausführte, ist das Bedürfnis für
alle Neubauten, die der Regierungsrat in seinem Programm
vorsieht (es handelt sich um einen Kostenpunkt von zirka
11 Millionen Franken bei einer Bauzeit von 7—9 Jahren)
nicht zu leugnen. Schwierig ist die Klassifikation nach

ihrer Dringlichkeit. Als zweckmäßig erscheint, daß bei

jeder Vorlage an das Volk je mehrere Neubauten zu-
sammengenommen werden und zwar so, daß die einen
in Zürich, die andern auf dem Lande zu erstellen sind.
So kommt man zu Vorlagen von nicht allzu großer sis-

kalischer Tragweite, und das Interesse an deren Annahme
im ganzen Kanton wird gesteigert. Von diesen Gesichts
punkten ausgehend, gelangt der Regierungsrat dazu, die

Neubauten in folgenden drei sukzessiven Bauperioden (von
2—3 Jahren) in Aussicht zu nehmen-

Bauperiode I.
Zentralbibliothek (Bettrag des Kontons) Fr. 425,000 ;

Turnhalle Kantonsschule Zürich Fr. 100,000; Rhetnau
ein Pavillon für Kriminelle Fr 288,000; ein Pavillon
für llnrubige Fr. 730,000; Küchengebäude und Wasch-
Haus Fr 345,000 ; Burghölzli - Baracke für Ruhige 50,000
Franken; Frauenklinik Fr. 1,083,000; Absonderungshaus
Winterthur nebst Umbau, Diphlheriegebäude, Waschhaus
und Küche Fr. 494,000. Total Fr. 3.521.000.

Bauperiode II.
Kantonales Verwaltungsgebäude, 1. Hälfte, 1,500,000

Franken; Kantonsspital Zürich Fr. 2,000,000; Maschinen-
laboratorium am Technikum Winterthur Fr. 235,000;
Korrekiionsanstalten Fr. 200.000. Total Fr. 4,535,000.

Bauperiode III.
Kantonales Verwaltungsgebäude, 2. Hälfte, 1,500,000

Franken; Obergericht Fr. 500,000; Rheinau: Pavillon
für Unruhige Fr. 736,000. Total Fr. 2.736.000.

Beschlüsse wurden einstweilen vom Rate nicht gefaßt
Der regierungsrälliche Bericht hat lediglich den Charakter
der Auskunslerteilung an den Kantonsrat.

Die Bautätigkeit in Basel nimmt wieder zu; wir
erwähnen zunächst das vor kurzem in Angriff genommene,
große Wirtschaftsgebäude Ecke Kohlenstraße und Hüninger-
straße, ferner das im Aufbau befindliche 40 m lange
Lagerhaus der Speditionsfirma Hediger à Cie., nebst dazu
gehörigem Wohnhaus an der Voltastraße. An der Loth-

ringerstraße ist ein Wohnhaus mit Bäckereibetrieb in An-
griff genommen worden, und an der Kannenseldstraße
befinden sich vier große Wohnhäuser im Aufbau. An
der Lenzgasse kamen kürzlich vier Einfamilienhäuser unter
Dach, und an, Luzernerring wurde mit dem Aufbau eines
Wohnhauses mit Verkaufsmagazin für den A. C. V. be-

gönnen An der Stöberstraße sind die Kellerausgrabungen
für sieben dreistöckige Wohnhäuser beendet und es ist mit
dem Aufbau bereits begonnen worden. An der Eichen-
straße beginnt der Aufbau von vier Wohnhäusern, und
an der Eulerstraße wird das Areal einer Gärtnerei mit
zwei großen Wohnhäusern überbaut. Eine Baute ist an
der Neuwilerstraße im Entstehen begriffen, und am Rü-
melinbachweg entsteht ein großer Feuerwehrgeräteschuppen
des A. C. V Am großen Anbau der Unioersttätsbiblio-
thek an der Bernoullistraße ist man zurzeit mit der Aus-
Achtung des Dachstuhles beschäftigt. — An der Ecke der
Eglisestraße und des Schorenweges in Kleinbasel kommt
nächster Tage ein großes Wirtschaftsgebäude unter Dach,
ferner sind an der Maulbeerstraße hinter dem neuen
badischen Bahnhof sieben Wohnhäuser im Aufbau be-

griffen An der neuerstellten Jägerstraße befinden sich

die ersten zwei Wohnhäuser im Ausbau, ebenso zwei vier-
stöckige Wohnhäuser an der Schönaustroße. Mit dem

Ausbau eines vierstöckigen Wohnhauses beschäftigt man
sich an der Mattenstraße; an der Rosentalstraße und
Ecke Cedernweg ist ein Wohnhaus mit großein Bäckeret-
gebäude in Angriff genommen worden. An der Mark-
gräflerstraße entsteht ein Wohnhaus und an der Brom-
bacherstraße wird nächstens mit dem Ausbau eines Hauses
begonnen. Für zwei dreistöckige Häuser sind an der
Jnselstraße die Fundamente bereits ausgegraknn, und an
der Ackerstraße und Ecke Gärtnerstraße ist mit den Vor-
arbeiten für zwei zu erstellende Wohnhäuser begonnen
worden. An der Florastraße hat man mit den Erd-
abgrabungen für ein zu erbauendes Fabrikgebäude der
Färberei und Appreturgesellschaft vormals Clavel und
Fritz Lindenmeyer begonnen. Am untern Rheinweg sind
in den letzten Tagen die prächtigen Bäume des die Villa
Flora umgebenden Parkes gefällt worden und hie Ab-
grabungsarbeiten für vier zu erstellende Wohnhäuser
wurden beendet. Die Villa Flora selbst soll nächster
Tage zu Wohnhäusern umgebaut werden Zu erwähnen
sind noch die Kellerausgrabungen für zirka sechs Wohn-
Häuser an der Turnerstraße und zwei daselbst im Auf-
bau begriffene Wohnhäuser.

Die Frage nach billigen Arbeiterwohnungen In
Lausanne ist akut geworden. Nachdem die Angelegen-
heit schon längere Zeit die Behörden der Stadt beschäftigt
hat, liegt heute ein Gutachten des Stadtrates vor,
worin dieser dem Großen Stadtrate und der Öffentlich-
keit das Ergebnis seines eingehenden Studiums bekannt
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gibt. 2anad) tann bte Jrage auf oetfdjlebene Art gelöft
roerben. 2ie ©rricßtung folder ©ebäulidjfeiten, bie au§=

fcßtießlich ber arbeitenden Slaffe jugute tommen fotlen,
tann burch bie ©emetnbe fetbft gefdjehen ober aber non
©rioaten ausgeben; im (enteren fyalle tann fic^ bie ©e»
melnbe finanjteü ober auf anbere Sßeife beteiligen. 2er
©tabtrat oertritt nun ben ©tanbpunft, baß cor allem
bie prioate Jnitiatioe bie ©adje an bie fpanb nehmen
fott, unb Derfprid)t, eine folc^e foroot)l burdj Überlaffung
be§ erforbertictjen ©aulanbeS, atë aucl) buret) finanjiede
^Beteiligung unterftüßen. @r roiU aber angefic^tS ber
aöidjtigteif unb ber ©ile, roelctje ber Angelegenheit nottut,
nidjt babei fteben bleiben, fonbern aud) fetbft fofort auS
Wlittetn ber ©emeinbe einen ©etfud) machen. 2anf ber
ttugen ©orauèficht beS oerftorbenen ©tabtratS ©chneßter.
meiner fich in biefen fokalen fragen befonbetes 93erbienft
erroorben bat, rourbe fetjon bei ber Anlage beS neuen
©aSroerfS in WîaUet) bei Saufanne ein betrâdjttidjeê 2er»
raln bafür referoiert. Stuf biefem ber ©emeinbe Saufanne
gefjörenben ©oben follen nun oorerft bvei Käufer oon
oerfd)tebenem ïppuS errichtet roerben. 2er Rapport beS

©tabtratS ermähnt jroar nicht roeniger als acht oerfcblebene
£)äuferti)pen, roelcbe in ©etradR tommen fönneit. Um
aber bie ©or» unb Wad)teile in ber ft3raj:iê erft ju er»

proben, füllen fobalb als! möglich ein Räuschen mit brei
3iminern, ein 2oppelt)auS mit je oier 3iminern unb etn

jroeiftödigeS £>auS mit oier 2öof)nungen ju je 3 3immern,
alle mit ben nod) fonft notmenbigen Wäumlid)felten, er»

ftellt roerben. 2ie ©.famtauslagen roerben für bie brei
oerfd)iebenen projette ju 10,000 Jr., 20,000 Jr. unb
34,600 Jranten berechnet. 2a barin ber ©reis für ben
©oben inbegriffen ift, fo roerben fie ber ©emeinbe nur
auf 9250 Jr., 18,800 Jr. unb 32,200 Jr. ju flehen
tommen. 2ie ©rlaubniS, mit bem ©au ju beginnen,
unb ber erforberlicbe Srebit oon 60,250 Jr. ftnb oom
©roßen ©tabtrat bereits oerlangt. Wad) ber ©ollenbung
benft man ftch bie Söfung fo, baß ber Arbeiter fUîieter
ber ©emeinbe bleibt. @S roirb auSbriidlich bemertt, baß
bie ÜRietjinfe nur bie Soften becten füllen. 2er Arbeiter
tann aber natürlich aud) ein foldjeS |)auS burch Sauf
erroerben. 2ieS foil ihm noch befonberS baburd) erleichtert
roerben, baß er mit bem URietjinS jeweils bte jur Amor»
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tifation notroenbige ©umme befahlen unb fo allmählich
©igentümer roerben tann.

Heubau eines Kinfcerüranfctibaufes
in Korfd?aci?.

(Korr.)
2er ©roße ©emeinberat bebanbelte in feiner legten

©ißung bie ©orlage über ben Weubau eines Sinber»
franfenßaufeS. Wach bem ©utadjten beS ©auoorftanbeS
rourbe ba§ im Jaljre 1901 bejogene unb urfprüngltch
für 60 ©etten berechnete SranfenßauS feßon oor Jahren
$u tiein, fo baß oom Jahre 1906 bie 60 ©etten nicht
mehr genügten. 2aburd) roar man nicht atiein genötigt,
Srante abroeifen ju muffen, fonbern eS ergaben fich im
©etrieb mancherlei Wachteile unb Übelftänbe. (Sämtliche
©äle roaren, ba jeitroeife bis 100 Srante aufgenommen
roerben mußten, überfüllt. 2ie Sinber unb ©äuglinge
ftörten oielfad) bie ©rroachfenen, fo baß bie nötige Wübe
nicht aufrecht erhalten roerben tonnte.

©oll ber SrantenbauSbienft auch ben nädhften
10 Jahren auf rid^tiger ©runblage roeiter geführt roerben,
fo ift bieS nur mit einer ©rroeiterung beS Srantenßaufes
möglich-

2ie ©or arbeit en routben fd)0it oor 1'/* Jaljren
in Singriff genommen. 2er ©emeinberat beauftragte baS

Ard)iteftur=©üro ©taertle & Wenfer jur ©lanauSarbei»
tuna, fffiegen bem Weubau ber Jriebhofanlage rourbe
bie ©orlage aber jurüdgeftetlt.

2ie ©röße ber Weubau te rourbe im Saufe ber
©orarbeiten auf ungefähr 50 ©etten angenommen.

Wach ber Sage beS jetzigen Srantenhaufes, famt Ab»

fonberungShauâ unb £)tonomiegebäube, roar roeber an
einen Anbau, noch c« eine ©eriegung nach ©üben ober
tffieften ju benten; ein Aufbau auf bas beftehenbe @e»

bäube hätte roeber hinfid)tlich ©ettenjaljl, nodj für ben
©etrteb befriebigt, ganj abgefehen baoon, baß roährenb
ber ©aujeit ber Aufenthalt für bie Sranfen gerabeju
unerträglich geioorben roäre. @S blieb fomit nur bte

nörbliche SRictjtung. 2aS neue ©ebäube roirb, um bte

©efonnung auf bie mehreren füblidjen ^erraffen ju fiebern,
auf etroa 30 m Abftanb erftetlt.

Weben ber eigentlichen ©äuglingSabteilung ftnb
jroet große unb fünf tleinere Sranfenjimmer oorgefehen.
Jm ©efiflügel finben ftch bie ilBobnung be§ Affiftenj=
arj)teS unb bie eigentliche Slinif mit befon^erem ©ingang.
ÜRfbrere offene unb gebedte betroffen nach ©üben unb
9Beften ftnb teilroeife unmittelbar mit bem ©arten oer>
buttben. 2ie nötigen Webenräume (2eefüd)en, ©abjimmer,
®afd)jimmer, ©^rantjiminer ufro.) ftnb auf ©rbgefchoß
unb erfien ©tod perteilt unb im unteren 2achgefd)oß
fünf für ftd) abgefchloffene ©chroefternjimmer oorgefehen.

2a§ Außere roirb fehr gut in bie Sanbfdjaft unb
juin nebenftchenben ©ebäube paffen.

©eibe Sranfenfjäufer finb burch einen gebedten ©ang
miteinanber oerbunben. 2ie Süche bleibt im alten @e=

bäube. ÜbetbieS tann man auch Im Jrelen über ben
gebedten ©ang pm Sinberîrantenhauê gelangen.

SRit innerer Auäftattung unb Architeftenhonorar, aber
ohne bie 2Bäfcheeinrid)tutig, bie im befteljenben iDfonomie=
gebäube erftetlt roirb, tautet ber Softenooranfchtag
auf 250,000 Jr.

2er ©roße ©emeinberat ftimmte ber ©ortage ju.
2ie ©ortage geht jur ©rtangung eines ©taatSbeitrageS
an bie tantonale ^Regierung, nachher tomrnt fte jur
Urnenabftimmung. ®S ift aber nidht ju jroeifeln, baß
fojufagen einftimmige Annahme erfolgt, fo baß mit ber
Ausführung noch biefen ©ommer begonnen roerben tann»
2a fonft faft gar nichts gebaut roirb, roäre bie Anhattb»
nähme ber Arbeit in ber flauen 3ett fehr ju begrüßen.

u«i schwel,. V««dw

gibt. Danach kann die Frage auf verschiedene Art gelöst
werden. Die Errichtung solcher Gebäulichkeiten, die aus-
schließlich der arbeitenden Klasse zugute kommen sollen,
kann durch die Gemeinde selbst geschehen oder aber von
Privaten ausgehen; im letzteren Falle kann sich die Ge-
metnde finanziell oder auf andere Weise beteiligen. Der
Stadtrat vertritt nun den Standpunkt, daß vor allem
die private Initiative die Sache an die Hand nehmen
soll, und verspricht, eine solche sowohl durch Überlassung
des erforderlichen Baulandes, als auch durch finanzielle
Beteiligung zu unterstützen. Er will aber angesichts der
Wichtigkeit und der Eile, welche der Angelegenheit nottut,
nicht dabei stehen bleiben, sondern auch selbst sofort aus
Mitteln der Gemeinde einen Versuch machen. Dank der
klugen Voraussicht des verstorbenen Stadtrats Schnetzler.
welcher sich in diesen sozialen Fragen besonderes Verdienst
erworben hat, wurde schon bei der Anlage des neuen
Gaswerks in Malley bei Lausanne ein beträchtliches Ter-
ratn dafür reserviert. Auf diesem der Gemeinde Lausanne
gehörenden Boden sollen nun vorerst drei Häuser von
verschiedenem Typus errichtet werden. Der Rapport des
Stadtrats erwähnt zwar nicht weniger als acht verschiedene
Häusertypen, welche in Betracht kommen können. Um
aber die Vor- und Nachteile in der Praxis erst zu er-
proben, sollen sobald als möglich ein Häuschen mit drei
Zimmer», ein Doppelhaus mit je vier Zimmern und ein
zweistöckiges Haus mit vier Wohnungen zu je 3 Zimmern,
alle mit den noch sonst notwendigen Räumlichkeiten, er-
stellt werden. Die G.samtanslagen werden für die drei
verschiedenen Projekte zu 10,000 Fr., 20,000 Fr. und
34,000 Franken berechnet. Da darin der Preis sür den
Boden tnbegriffen ist, so werden sie der Gemeinde nur
auf 9250 Fr., 18,800 Fr. und 32,200 Fr. zu stehen
kommen. Die Erlaubnis, mit dem Bau zu beginnen,
und der erforderliche Kredit von 00,250 Fr. find vom
Großen Stadlrat bereits verlangt. Nach der Vollendung
denkt man sich die Lösung so, daß der Arbeiter Mieter
der Gemeinde bleibt. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß
die Mietzinse nur die Kosten decken sollen. Der Arbeiter
kann aber natürlich auch ein solches Haus durch Kauf
erwerben. Dies soll ihm noch besonders dadurch erleichtert
werden, daß er mit dem Mietzins jeweils die zur Amor-
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tisation notwendige Summe bezahlen und so allmählich
Eigentümer werden kann.

Neubau eines Rinderkrankenbauses
in Rorschach.

(Korr.)
Der Große Gemeinderat behandelte in seiner letzten

Sitzung die Vorlage über den Neubau eines Kinder-
krankenhauses. Nach dem Gutachten des Bauvorstandes
wurde das im Jahre 1901 bezogene und ursprünglich
für 60 Betten berechnete Krankenhaus schon vor Jahren
zu klein, so daß vom Jahre 1906 die 60 Betten nicht
mehr genügten. Dadurch war man nicht allein genötigt,
Kranke abweisen zu müssen, sondern es ergaben sich im
Betrieb mancherlei Nachteile und Übelstände. Sämtliche
Säle waren, da zeitweise bis 100 Kranke ausgenommen
werden mußten, überfüllt. Die Kinder und Säuglinge
störten vielfach die Erwachsenen, so daß die nötige Ruhe
nicht aufrecht erhalten werden konnte.

Soll der Krankenhausdienst auch in den nächsten
10 Jahren auf richtiger Grundlage weiter geführt werden,
so ist dies nur mit einer Erweiterung des Krankenhauses
möglich.

Die Vorarbeiten wurden schon vor 1'/- Jahren
in Angriff genommen. Der Gemeinderat beauftragte das
Architektur-Büro Staerkle à Renfer zur Planausarbei-
tun?. Wegen dem Neubau der Friedhofanlage wurde
die Vorlage aber zurückgestellt.

Die Größe der Neubaute wurde im Laufe der
Vorarbeiten auf ungefähr 50 Betten angenommen.

Nach der Lage des jetzigen Krankenhauses, samt Ab-
sonderungshaus und Okonomiegebäude, war weder an
einen Anbau, noch an eine Verlegung nach Süden oder
Westen zu denken; ein Ausbau auf das bestehende Ge-
bäude hätte weder hinsichtlich Bettenzahl, noch für den
Betrieb befriedigt, ganz abgesehen davon, daß während
der Bauzeit der Aufenthalt für die Kranken geradezu
unerträglich geworden wäre. Es blieb somit nur die
nördliche Richtung. Das neue Gebäude wird, um die

Besonnung auf die mehreren südlichen Terrassen zu sichern,
auf etwa 30 m Abstand erstellt.

Neben der eigentlichen Säuglingsabteilung sind
zwei große und fünf kleinere Krankenzimmer vorgesehen.

Im Westflägel finden sich die Wohnung des Assistenz-
arztes und die eigentliche Klinik mit besonderem Eingang.
Mehrere offene und gedeckte Terrassen nach Süden und
Westen sind teilweise unmittelbar mit dem Garten ver-
bunden. Die nötigen Nebenräume (Teeküchen, Badzimmer,
Waschzimmer. Schrankzimmer usw.) sind aus Erdgeschoß
und ersten Stock perteilt und im unteren Dachgeschoß

fünf sür sich abgeschlossene Schwesternzimmer vorgesehen.
Das Äußere wird sehr gut in die Landschaft und

zum nebenstehenden Gebäude paffen.
Beide Krankenhäuser sind durch einen gedeckten Gang

miteinander verbunden. Die Küche bleibt im alten Ge-
bäude. Überdies kann man auch im Freien über den
gedeckten Gang zum Kinderkrankenhaus gelangen.

Mit innerer Ausstattung und Architektenhonorar, aber
ohne die Wäscheetnrichtung, die im bestehenden Ökonomie-
gebäude erstellt wird, lautet der Kostenvoranschlag
auf 250,000 Fr.

Der Große Gemetnderat stimmte der Vorlage zu.
Die Vorlage geht zur Erlangung eines Staatsbeitrages
an die kantonale Regierung, nachher kommt sie zur
Urnenabstimmung. Es ist aber nicht zu zweifeln, daß
sozusagen einstimmige Annahme erfolgt, so daß mit der
Ausführung noch diesen Sommer begonnen werden kann-
Da sonst fast gar nichts gebaut wird, wäre die Anhand-
nabme der Arbeit in der flauen Zeit sehr zu begrüßen.
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